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Das JurisLen-Orakel
französische Sabatagepolitik

Es ist bezeichnend für den unheilbaren Zwiespalt, in dem
sich die DiMmaten der Londoner Konferenz hineinmanöv¬
riert haben, daß weder die Baukonferenz noch die Unteraus¬
schüsse es wagten, aus eigener Verantwortung darüber schlüs¬
sig zu werden, ob man Deutschland einladen solle
und zu welchem Zeitpunkt, in welcher F "-rm , mit welchen Be¬
dingungen . Man mußte erst zwei Juristen holen , einen
Franzosen, Herrn Fromagot vom Pariser Außenamt ,
und seinen britischen Berufskollegen Sir Cecil Hurst , der
aber ein alter guter Freund Fromageots ist , sich bei ähn¬
lichen Gelegenheiten mit diesem glänzend verstanden hat und
ganz sicher nicht die Mac Donaldfche Weltanschauung ver¬
tritt . Vielmehr läßt sich sagen : In diesem Iuristenausschuß,
bestehend aus zwei Personen , sind die Poincaristen unter
sich .

Die beiden Fragen , die man ihnen vorgelegt hat, muten
wie ein raffiniert ersonnenes Scherzrätsel an . Sie können
antworten : Durch die Inkraftsetzung des Dawesberichts wer¬
den keine Fragen aufgeworfen, über die man sich mit Deutsch¬
land aussprechen müßte. Wenn sie aber die erste Frage doch
bejahen , sollen sie zweitens ein V e r f a h r e n der Aussprache
nennen, das den Versailler Vertrag nicht verletzt ! Der heim¬
liche Zweck, den man mit der Einholung dieses Orakels ver¬
folgt, liegt auf der Hand. Herriot , der schon nach Paris
abreisen wollte, um sich bei seiner Kammeropposiiion Rats
zu holen , braucht Rückendeckung. Er muß vor dem Parla¬
ment erklären können , daß die juristischen Sachverständigen
die Zuziehung der Deutschen befürwortet haben und zwar
unter Hinweis auf den Versailler Vertrag , der bei jeder neuen
Cntschädigungsforderung ausdrücklich die Anhörung deutscher
Vertreter vorsieht . Und zwar hat nach dem Friedensvertrag
die Anhörung der Deutschen durch die Entschädigungskom¬
mission zu erfolgen. Man kann sich denken , mit welchem
Eifer die Herren vom Pariser Auswärtigen Amt hinter den
Kulissen der Londoner Konferenz arbeiten, um die leidige
Auseinandersetzung mit den Deutschen der Entschädigungs-
kommission in die Hand zu spielen .

Aber das Juristenorakel hat noch einen anderen Zweck.
Die bilden Schwarzkünstler sollen eine Einladungssormel
finden, die den Verbündeten die Möglichkeit gibt , die Ver¬
handlung mit den Deutschen , wenn sie nun doch nach Lon¬
don kommen , auf die rein wirtschaftlichen Gesichtspunkte des
Dawesberichts zu beschränken und die Erwähnung der mili¬
tärischen Räumung bei Strafe des Abbruchs der Verhand¬
lung zu verbieten. Ja , deutscher Michel , das Londoner Netz
ist viel feiner gesponnen als du ahnst ! Gewiß sollen die deut¬
schen Vertreter alles Vorbringen, was sie an Wünschen und
Einwendungen auf dem Herzen haben. Man will sich doch
nicht vor den Amerikanern blamieren. Aber sobald die Deut¬
schen eine Verhandlunb über die Räumungsfrage verlangen ,wird man ihnen die juristische Einladungsformel Vorhalten
und sie kalt und höflich ersuchen , sich mit diesen „nebensäch¬
lichen Dingen" bis zur nächsten Konferenz zu gedulden . Die
nächste Konferenz findet in Paris statt, und der Geist des
Orts wird dafür sorgen , daß dis Bäume der deutschen „Be¬
dingungen" dort nicht in den Himmel wachsen .

Im übrigen macht sich der Zorn der französischen Diplo¬matie darüber , daß ihr doch nicht alles gelingt, in verzwei¬
felten Bluffversuchen Luft . Bluff war die Abreise -AnsageHerriots . Er wollte damit die englischen und amerikanischen
Finanzleute einschüchtern . Sie bleiben aber unbeirrt aufihrem Widerspruch gegen die französische Gewalt - und Sank »' ! ?uspalitik stehen . Bluff war die Andeutung in der franzö-

uud belgischen Presse, man werde vielleicht andere
^ ankie^ finden und man sei auf die Morgangruppe nichtangewi^ en . Gemeint war Henry Ford , der eine große
s-n errichten beabsichtigt . Aber die Franzo -

den Automobilkönig schlecht . Wenn er Kaiser inwerden will, gibt er nicht aus Liebe der ihm nahe-
D̂ u^ ^ ?? E ^ rEschen Partei , nicht aus Mitleid mit

^ aus Bewunderung für die französischeMoire sein Geld her. Cr verlangt mindestens dieselbenSicherheiten und Friedensbürgschasten wie die Konkurrenz.Diese Sicherheiten und Bürgschaften werden vorn Dawes-bericht geboten, von der französischen Diplomatie aber unter«wühlt.
,

Man sollte nickt darüber klagen , daß Deutschland bis setztm London ausgeschaltet war . Hätten wir uns von Anfangan m diesen Kuhhandel gemischt, so wäre es den Franzo -
L 'I .

Ellerch -t gelungen, den deutschen Unterhändlern dieSchuld an der Verschärfung der Gegensätze , womöglich am
Scheitern der Konferenz in die Schuhe zu schieben. So aber
tzr die französische Störungspolitik durch sich selbst offenbargeworden. —er.

27 . Juli . Der juristische Sachverständigen-Aus>
sA » .nromageot und Hurst, hat festgestellt, daß die Deut-

werden und „zu gewissen Teilen " der
« „ des Sachverständigen-Gutachtens StellungNehmen müssen. . , ^

Wildbad , Monstag , den 28 . Juli 1921

Tagesspiegel
Das Rejchssusiizmiulskerium hak einen Gesetzentwurf über

die Aufwertung der Lebensversicherungen ausgearbeitet .
Der wirkschasispolitischeund der finauUolitische Ausschuß

des Reichswirtschaftsrats sprachen sich in gemeinsamer Si¬
tzung mit 27 gegen 16 Stimmen für Schutzzölle aus.

Rach Londoner Berichten soll Thsunis herriot uchhegelegt
haben, nachzugebsn. Der pariser „Jntransigeant " will sogar
wissen, die beiden Ministerpräsidenten haben sich heftig ge¬
stritten.

Die französischen Bankiers glauben , doch Frankreich sich
höchstens mit 4V Millionen an der 800 -Mrllionen -ArMhe be¬
teiligen könne.

Die chinesiche Regierung will zur Unterstützung der durch
die große Aeherschwemmung betroffenen Landesteile Sonder-
steuern und -Zölle erheben. Sie hak bei den fremden Gesandt¬
schaften um Ermächtigung zur Erhebung der Zollabgabe
nachgesucht .

Deutscher Reichstag
Politische Aussprache

Berl i n , 25 . Juli .
Präsident Wallraf eröffnet die Sitzung um 2 .25 Uhr.
Beim Gesetz über die Naturalleistungen für die bewaff¬

nete Macht im Frieden beantragt Abg. Creutzburg (K.)
statt „bewaffneter Macht" zu setzen „Reichswehr und Ma¬
rine "

, weil man unter bewaffneter Macht auch den Stahlhelm,den Wehrwolf und andere Faszistenorganisationen verstehen
könne . Der Redner droht mit der Schaffung einer Roter»
Armee.

Die Vorlage war darauf in 2 . und 3 . Lesung angenommen.
Das Haus setzt die Einzelbesprechung bei der E r w e r b s-

losenfürsorge fort. Nach lebhafter Aussprache werden
die Ausschußanträge in 2 . und 3 . Lesung angenommen .
Der sozialdemokratische Antrag über die Erhöhung der Tan¬
tiemensteuer und des Vermögenssteuerzuschlags wird dem
Steuerausschutz überwiesen.

Auch die Ausschußanträge best , die F ü rs o r g e p fl i ch t
werden in 2 . und 3 . Lesung angenommen.

Ein Antrag v . Graefe (Nat . -Soz .) verlangt Aufhebung
des Disziplinarsstafverfahrens gegen den Abg. Dr . Frick .
Abg . Brodaus (Dem .) beantragt Ablehnung des Antrags .
Abg . Rahl (Nat .-Soz .) fordert , daß die bayerische Regierung
statt des Gehalts für Dr. Frick lieber die 10 000 -st Pension
für die Witwe Eisners sparen sollte. Abg. Koenen (K .)
verlangt ebenfalls Aushebung des Strafverfahrens . Wenn
man schon solche Verfahren einleite , dann müsse man auch
gegen Kahr und Ebert Vorgehen . Der Antrag Gräfe wird
abgelehnt.

Zum Nokhaushalt bemerkt Reichsfinanzminister Dr.
Luther , daß jetzt ein vorläufiger Haushaltsplan vorgelegtwerde, der der Regierung die Weiterführung !der Geschäfte in
dem gegebenen Rahmen ermöglichen soll.

Abg. Fehrenbach (Ztr .) verliest dann eine Erklä -
rung der Mittelparteien : Wir halten die Herbei¬führung einer außenpolitischen Aussprache in diesem Augen¬blick für wenig förderlich . Wir billigen die Außenpolitik desKabinetts für eine Regelung der Reparationsfrage auf der
Grundlage des Sachverständigengutachtens. Das besetzte Ge¬
biet muß wirtschaftlich und militärisch geräumt werden, der
Vertragszustand im altbesetzten Gebiet wiederhergestellt, die
Gefangenen befreit und die Ausgewiefenen zurückgeführiwerden . Die deutsche Einheit muß wieder aufgerichtet und die
vom Rheinlandabkommen erkannten Rechte der rheinischen
Bevölkerung müssen zurückgegeben werden. Deutschland kann
nur im Rahmen seiner Leistungsfähigkeit zahlen. Die Lebens¬
fähigkeit des deutschen Volkes muß dabei gesichert bleiben . Da
die Verpflichtungen des Gutachtens über den Versailler Ver¬
trag hinausgehen, können sie nur im Wege eines freien
Vertrags übernommen werden. Wir vertrauen darauf ,
daß die Reichsregierunq in diesem Geist in die Londoner Ver¬
handlungen eintritt . Wir begrüßen es , daß die Reichsregie¬
rung die Kriegsschuldfrage aufgerollt hat und sind bereit, siebei Fortführung ihrer Politik mit allen Kräften zu unter¬
stützen.

Reichskanzler Dr . Mar x : Angesichts der augenblicklichenLage und namentlich der Tatsache , daß zurzeit über die Er¬
gebnisse der Londoner Konferenz noch nichts Bestimmtes zusagen ist , hält die Reichsrgierung es nicht für zweckmäßig , hierin nähere Darlegungen einzutreten . (Hört ! hört ! rechts .) DerStandpunkt der Regierung ist derselbe, den ich in meiner Re¬
gierungserklärung am 4 . Juni dargelegt habe.Abg. Bern dt (Dnatl .) hätte eine entschiedenere Crklä-rung der Rerchsregierung gewünscht , gerade jetzt, wo disBlicke der ganzen Welt auf Len Reichstag gerichtet sind . Lei¬der habe es auch der Außenminister unterlassen, sich erschöp-send zu äußern . Gegen die Sckuldlüae müsse der Kampf mit
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aller Kraft ausgenommen werden. Mit dem Schuldbekenntnis
stehe und falle der Versailler Vertrag . Damit sei der in Lon¬
don zu gehende Weg vorgeschrieben . Deutschlands Fehler
war nur die grenzenlose Gutgläubigkeit. !

Abg. Scheidemann (Soz . ) : Die Alldeutschen seien am
Krieg mitschuldig , das deutsche Volk sei unschuldig . Bei der
Prüfung der Kriegsschuldlüge finde man , daß stets der Diri¬
gent Ludendorff war , und wenn man die Schuld am Zusam-
menbruch prüfe , so sei es wieder Ludendorff. Scheidemann ^
empfiehlt das Gutachten und verwirft die Getreidezölle. '

Inzwischen ist ein Mißtrauensantrag der Natia ^
nalsozialisten eingegnngen: „Der Reichstag möge beschließen/
der Reichskanzler und die Reichsminister besitzen nicht das '
Vertrauen des Reichstags.

" :

Berlin , 26 . Juli .
Präsident Wallraf eröffnet die Sitzung um 12 Uhr. »
Abg . Münzend erg (Komm.) legt vor Eintritt in die ,

Tagesordnung einen Antrag vor , die Ausreiseerlaubnis für
die von der Kommunistischen Internationalen Arbeiterhilfe zst
einer Erholungsreise nach Frankreich bestimmten 800 Kinder
zu bewilligen. Gegen die sofortige Behandlung dieser An¬
gelegenheit wird vom Abg. Kahl (D . Volksp .) Widerspruch
erhoben. (Großer Lärm bei den Kommunisten. — Ordnungs -^
rufe .) ^ Es handle sich bei dieser Verschickung der Kinder nicht
um eine Sache" der Menschlichkeit, sondern um ein politisches '
Unternehmen. , 1 -L

Abg . Schultz -Bromberg (DN.) erhebt Einspruch da- '
gegen , daß heute im Hauptausschuß bei der Erörterung von
Verkehrsangelegenheiten weder der Verkehrsminister Oeser
noch ein Vertreter desselben anwesend gewesen sei. Der Red-

, .
nr beantragt die sofortige Herbeirufung des Verkehrsmini¬
sters. Dieser Antrag wird einstimmig angenommen. . i

Zum Nothaushalt berichtet Abg . Dietri ch-Baden (Dem )
Wer die Verhandlungen des Hauptausschusses und bemängelt,'
daß über die Reichssinänzen nach Abtrennung von Post und
Eisenbahn keine Uebersicht mehr möglich sei . Es sei deshalb
Auskunft vom Verkehrs- und Postminister verlangt worden .

'
Minister Oes er , der inzwischen erschienen ist , berichtet "

über die Finanzen der Verkehrsverwaltung : In der Zeit vom
15 . November bis 1 . April betrugen die Einnahmen 1138 . die
Ausgaben 1097 Millionen Goldmark, es ergibt sich ein Ueber -
schuß von 40 Millionen Goldmark. Seit dem April haben
sich die Einnahmen in aufsteigender Linie entwickelt. Gegen-'
über einer werktäglichen Einnahme von 8 Millionen im No¬
vember wurden im April 12,7 Millionen erzielt. Der neue
Haushalt schließt mit einem rechnungsmäßigen Fehlbetrag
von 85 Millionen Mark. ^

Abg. Graf Lerchenfel d (Bayr . Volksp .) fordert R Ü ü-
mung des Ruhrgebietes und Wiederherstellung der
deutschen Hoheit als Sicherheit für die Durchführung des
Dawesgntachtens. Die Schuldlüge müsse immer wieder
zurückgewiesen werden. Wenn die Reichsregierung bei den
künftigen Verhandlungen diesen Forderungen Rechnung
trage , dann könne sie auf die Unterstützung der Bayerischen
Volkspartei rechnen .

Abg. Dr . Bredt (Wirtsch .Vereinigung) sagt der Regie¬
rung gleichfalls Unterstützung zu , wenn sie die bekannte»
Forderungen in London mit allem Nachdruck vertrete.

Abg. Hoetzsch (DN.) bezeichnet die lebhafte Teilnahme
Amerikas als bedeutsam . Aber die Neigung zum Mißtrauen
bleibe bestehen , da das deutsche Volk schön oft in seinen Hoff¬
nungen getäuscht und betrogen worden sei.

(Die Sitzung geht weiter .)

Die Londoner Konferenz
London , 27 . Juli . Für die gespannte Lage ist es be¬

zeichnend , daß eine Sitzung des ersten Hauptausschusses , dir
am Freitag nachmittag stattfinden sollte , um eine Einigungmit den Bankiers herbeizuführen , auf Veranlassung der „ gro¬
ßen Fünf "

(Mac Donald , Herriot , Theunis , Stefani und
Kellog ) abgesagt werden mußte . Zuerst wollen die Erst-Diplo-
maten selber versuchen , die Bankiers zu besänftigen. Der
Ungeschicklichkeit des Ersten Ausschusses wird vielfach die
Spannung zugeschrieben . Da jedoch die Bankiers sowohl wie
die Franzosen noch immer keine Neigung zeigen , nachzuge¬ben , glaubt man auch nicht , daß es den Führenden gelingenwerde, eine Verständigung herbeizuführen. Die Auffassungin Washington soll sein , daß das Verlangen nach dem wirt¬
schaftlichen Wiederaufbau Europas und nach dem ameri¬
kanischen Geld so stark sei, daß die Vereinbarung sich von
selbst durchsetzen werde.

Homöopathischer kurversuch
Paris , 27 . Juli . Der französische Finanzminister Ele¬

mente! hat mehrere französische Bankiers nach London be¬
rufen, die ihn in den Verhandlungen mit den amerikanischenund englischen Bankiers unterstützen sollen.



Die drei juristischen Punkte
Paris . 27 . Juli . Der „Matin " meldet: Die Sachverstän¬

digen haben ihre Aufgabe in drei Teile zerlegt: 1 . Fragen »
die nur die Verbündeten „interessieren"

, 2 . Fragen , die aus
dem gewöhnlichen Rahmen der Angelegenheit herausgelöst
werden können und worüber die deutsche Regierung mit der
Cntfchädigungskom Mission osrharcheln soll.
3 . Fragen , über die zwischen der deutschen Regierung und
den verbündeten Regierungen verhandelt werden muß.
In die dritte Reihe falle vor allem die Weise der industriellen
Räumung des Ruhrgebiets , weil sie nichts mit dem Frie¬
densvertrag zu tun habe, eine Fcllgerung des Dawesplans sei
und nur durch die Mitarbeit Deutschlands durchgeführt wer¬
den könne . Wenn sich die Verbündeten verständigen, so sei
eine Einladung in Sicht. Vom Auswärtigen Amt in Lon¬
don sei aber eine Mitteilung bis jetzt noch nicht erfolgt. Mac
Donald habe der deutschen Regierung noch nicht mitgeteilt, sie
solle sich bereithalten. >

Schiedsgerichte. Kohlcnliefcrungen
Der dritte Ausschuß hat sich geeinigt, wenn in der U e b e r-

Weisung der Entschädigungszahlungen zwischen dem zu¬
ständigen Ausschuß und der deutschen Neichsregierung Mei¬
nungsverschiedenheiten auftreten , so können beide Teile ein
Schiedsgericht anrufen . Ein neutrales Schiedsgericht
hätte auch einzutreten, wenn bezüglich der Sachleistun¬
gen sich Uneinigkeit mit der Entschädigungskommissioner¬
gäbe. Der französischen Forderung , daß die Zwangsabliese-
rungen von Kohle , Koks und Farbstoffen durch Deutschland
auch über das Jahr 1930 hinaus fortgesetzt werden sollen ,
setzten sich die Engländer entgegen, da der Vertrag von Ver¬
sailles diese Lieferungen ausdrücklich bis 1930 begrenze. Da
eine Einigkeit nicht erzielt wurde , werden die Belgier bis
Montag einn Vermittlungsvorschlag vorlegen.

Bürgfchafissorgen
Wie der „Daily Telegraph" berichtet , geben sich die Ban¬

kiers nicht damit zufrieden, daß nur eine Verbandsmacht
die Bürgschaft für die Zinszahlung übernehme. Es sei klar,
daß diejenigen Mächte, die für sich allein überhaupt keine
eigenen Sanktionen ergreifen wollen, nicht für solche Mächte
das Wagnis der Bürgschaft übernehmen, die sich nicht .zum
Verzicht auf eigene Sanktionen verstehen wollen. Auch über
die vorgeschlagene Beschlagnahme der deutschen Seezölle
als Zinssicherheit sind die Meinungen der Bankiers geteilt.
Sie wünschen , daß auch französische und deutsche
Banken an der Unterbringung der Anleihe sich beteiligen ,
was eine gewisse Sicherheit darstellen würde.

Eine anscheinend von Frankreich vorgeschlagene Verta¬
gung der Konferenz bis zum Herbst findet wenig Anklang,
da dies mit dem Fehlschlag der Konferenz gleichbedeutend
wäre.

Der Standpunkt des Hauses Morgan
Der Leiter der Pariser Zweigstelle der Firma Morgan ,

Harzes , erklärte dem Vertreter der Agentur Haoas , die
Stellrmg des Hauses Morgan sei sehr einfach . Man habe die
Banken gebeten , auf Grund der Abmachungen von
Chequers die Anleihe im Publikum unterzubringen . Daraus
haben sie sich eingerichtet und ihre Ansicht den Regierungen
gemacht . Politische Vorschläge seien nicht ihre Sache, sondern
es sei Aufgabe der Regierungen , in welchem Maß der An¬
sicht der Bankiers Rechnung getragen werden solle.

Morgan kommt
Der Londoner „Daily Telegraph" meldet, vom Dienstag

an werde Morgan in Person als Sachverständiger an den
Beratungen der Bankiers teilnehmen. Mit einem baldigen
Ende der Konferenz sei nicht mehr zu rechnen . Die Mieten
in den Londoner Gasthöfen sind von der englischen Regie¬
rung mit achttägiger Kündigung auf unbestimmte Zeit ver¬
längert worden. i ,

Die deutsche Vertretung
Berlin. 27. Juli . Die Einladung Deutschlands zur Kon¬

ferenz wird nunmehr am Montag erwartet . Die deutsche
Vertretung soll aus dem Reichskanzler Dr . Marx , Außen¬
minister Dr . Stresemann und Reichsfinanzminister Dr.
Luther mit dem nötigen Gefolge bestehen . Auch die Pa¬
riser Entschädigungskommission wird nach London kommen .

Es steht zu erwarten , daß die deutsche Abordnung , die,
wie vermutet wird , am Freitag zu Gehör kommen soll, auch
die nötige Zeit erhält , um die „Beschlüsse" der Konferenz
genau zu prüfen , damit überraschende Auslegungen künftig
nicht mehr Vorkommen .

Reue Nachrichten
Die Erwerbslosen

Berlin , 27 . Juli . Vom 1 . bis IS . Juli stieg im unbesetzten
Deutschland die Zahl der unterstützten Vollerwerbslosen von
239 500 auf 276 OM, d . h . um 15 Prozent , die Zahl der Zu¬
schlagsempfänger, Unterstntzungsberechtigtenund der Ange¬
hörigen Vollerwerbsloser von 297 OM auf 334 OM, d . h . um
12,5 Prozent . Aus dem besetzten Gebiet liegen entsprechende
Ziffern noch nicht vor.

Anfrage im preußischen Landtag
Berlin , 27 . Juli . Im preußischen Landtag wurde von der

deutschnationalen Fraktion die Anfrage eingebracht, ob die
Regierung den jüngst zum Polizeipräsidenten in Dortmund
ernannten sozialdemokratischen Abg. Lübbring noch im¬
mer für befähigt halte, ein hervorragendes Staatsamt , noch
dazu im besetzten Gebiet zu bekleiden . Lübbring habe am
23 . Juli im Reichstag, unter dem Schutz der Abgeordneten¬
freiheit, ausgerufen : „Alle Offiziere sind Lumpen !

" Er habe
nachträglich zwar der Beleidigung einen anderen Sinn geben
wollen, die nächststehenden Zeugen haben aber den Ruf be¬
stätigt.

Ernkearbeikersireik
Halle, 27 . Juli . In der Provinz Sachsen und in Anhalt

wird ein Streik der Landarbeiter für die Ernte vorbereitet,
nachdem die neuen Lohnforderungen der Arbeiter abgelehnt
worden waren .

Zurückziehung einer parlamentarischen Anfrage
München, 27 . Juli . Das Rektorat der Universität Mün¬

chen teilt mit : die sozialdemokratische Fraktion des Land¬
tags hat nach einer in dis soz. Presse geleiteten Nachricht
behauptet, der jüdische Professor Millstätter sei von leiten
des Lehrkörpers und der Studentenschaft „ antisemitischen
Anpöbelungen" ausgefetzt und werde die Münchener Uni¬
versität verlassen . Das Rektorat stellt fest, daß diesem nie¬
mals , weder im Lehrkörper noch in der Studentenschaft, noch
sonst im Bereich der Universität, die geringste Schwierigkeit
bereitet rmirde . Millstätter selbst bezeichnet die Behauptung
als grundlos : er denke auch nicht daran , München zu ver¬
lassen . Die sozialdemokratische Fraktion hat darauf ihre An¬
frage im Landtag zurückgezogen .

*
Sie wollen dableiben

Paris , 26 . Juli . Das „Echo" meldet aus Düsseldorf , daß
eine Anzahl Versammlungen der französischen Eisenbahner
sich gegen ihre Abberufung aus dem besetzten Gebiet ausge¬
sprochen haben, da inzwischen ein Teil der Franzosen Frauen
und Kinder haben Nachkommen lassen und weil mit ihnen
Dienstoerträge bis 1928 bestehen . — Die Versammlungen sind
natürlich auf Pariser Veranlassung gemacht worden ; sie sollen
in London nachhelfen .

Verwischung Südlieols
Rom, 26 . Juli . Der frühere Minister Salandra (einer

der Hauptkriegshetzer) wurde vom Unterrichtsminister gebe¬
ten, während seines Ferienaufenthaltes in Südtirol über das
„Unterrichtswesen" zu unterrichten. Salandra soll dem Vor¬
schlag nachgekommen sein mit dem Hinweis , daß er sich schon
seit Jahren mit der Aufgabe befaßt habe , das deutsche Süd¬
tirol in Italien auch „geistig einzugliedern"

, nachdem es poli¬
tisch dem Land einverleibt sei.

Der Aufstand in Brasilien
Buenos Aires, 27 . Juli . Die Aufständischen in Sao Poolo

leisten hartnäckigen Widerstand. Die Kämpfe haben die Ge¬
stalt eines Schützengrabenkrieges angenommen.

Württemberg
SkrEgark, 27 . Juli . Vom Landtag . Der Finanzaus¬

schuß nahm einen sozialdemokratischen Antrag an , die Re¬
gierung zu ersuchen, zur Förderung des Wohnungsbaus der
Wohnungskreditanstalt die ihr zugsdachten Unternehmer-
bsiträge so rasch als möglich zuzuführen, ferner für den Woh¬
nungsbau 20 000 Festmeter Rundholz zu Vorzugspreisen zu
überlassen . Der Minister des Innern teilte mit , es seien für
3M0 Neuwohnungen je 3000 Mark , zusammen 9 Millionen
vorgesehen gewesen , wofür die Gebäudeentschuldungssteurr,
die Wohnungsbauabgabe der Industrie und andere Zu¬
schüsse ausgereicht hätten . Es seien aber 4500 Gesuche ein¬
gegangen, vsn denen 1400 angenommen, 1200 als unter -

stüßungswürdig anerkannt , 650 abgelehni würden . Die Ein¬
linge der Wohnungskreditanstalt betrugen bisher nur
840 OM Mark , was zu wenig sei im Verhältnis zu der

großen Zahl der Gesuche.
D<e Mdk. Gelrknksstener beträgt im Juli für Wein (mit

Ausnahme von Flaschenwein) und weinhaltige Getränke:
für Wirte und ähnliche Kleuwerkaufsbetriede 7 Pfg . ; für
alle übrigen Betriebe , insbesondere für Weingroßhändler
und Weingärtner 4 Psg . , für Obstmost , Obftsaft und andere
weinähnliche Getränke 1A Pfg . für das Liter .

Betrunkener Motorradfahrer . Der Bszirksrat hat in sei¬
ner letzten Sitzungen einem Motorradfahrer , der infolge Be¬
trunkenheit mit seinem Motorrad am Schlohplatz gestürzt ist ,
den Führerschein auf 1 Jahr entzogen .

Aus dem Lande
Deilderstadk, 27 . Juli . Kraftwagenlinie . Auf der

neuen Kraftwagenlinie Wsilüerstadt—Pforzheim durch das
Würmtal soll vom 3 . August an zunächst an Sonntagen bis
Ende September ein neuer Fahrplan auf 3 direkten Ver-
bindunlM in jeder Richtung eingesührt werden, ferner an
Werktagen je 8 Fahrten .

RsMingen , 26 . Juli . Notstandsarbeiten . Die
Stadt beabsichtigt , als Notstandsarbeit den Bau eines
Elektrizitätswerks in Aussicht zu nehmen. Die Baukom-
mission hat sich mit der Frage bereits beschäftigt und in den
Etat der Stadt sind 100 MO -4t für Notstandsrabeiten einge¬
setzt. Die Zahl der Arbeitslosen und Kurzarbeiter ist stark
gestiegen . Die endgültige Entscheidung über diese Not¬
standsarbeit wird erst nach der Rückkehr des Stadtvorstands
vom Urlaub getroffen .

Tübingen . 27 . Juli . Schwurgericht . Der ledige
Maschinenschlosser Robert Renz von Nürtingen hat in der
Neujahrsnacht zwei selbstgefertigte Bomben im Hof des Ober¬
amts und vor dem Haus eines Nationalsozialisten zur Ex¬
plosion gebracht . Er wurde zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt .

Tübingen . 27 . Juli . Erkannte Leiche . Der beim
Bahnhof gefundene Erhängte wurde als der verheiratete
Fabrikarbeiter Weischädel von Feuerbach erkannt.

IreudenstM , 27 . Juli . Der wiedergefunden «
Ring . Eine Dame hatte in dem großen Schwimmbad des
Kurhaches in Nippoldsau euren sehr rvertvollen Diamant¬
ring verloren und hatte für die Wiedererlangung mne große
Belohnung ausgesetzt . Nach tagelangem Suchen gelang er.
dem Oberbademeister, das Juwel wieder zu finden.

Aulgenftad-k OA . Saulgau , 27 . Juli . Brand . Das
außerhalb des Orts gelegene einstöckige Ziegeleigebäude von
Rupert Restle ist niedergebrannt .

Rmrensburg , 27 . Juli -. Verbranntes Auto . Frei¬
tag abend ist ein Personenauto auf freier Straße bei Ummsn-
winkel infolge eines Defekts vollständig ausgebrannt . Der
Besitzer erleidet hierdurch großen Schaden.

Ravensburg , 26 . Juli . Selbstmord . Vor ungefähr
drei Wochen entfernte sich der bei Bauknecht in Albertshofen
bedienstete Knecht Ferdinand Gindele von seiner Dienststelle .
Niemand wußte , wohin er gegangen ist . Jetzt wurde er im
Dobel hinter Oppeltshosen in vollständig verwestem Zustand
aufgefünden. Wie einwandfrei festgestellt werden konnte ,
hat sich Gindele mit einer Armeepistols erschossen. Der
Schuß ging in die Schläfe. Gindele ist 34 Jahre alt und von
Esenhausen gebürtig . Er war seit längerer Zeit schwermütig .

ZumlOWHr. JubiläumderGememdeWNHrlmsdors
ep . Am 27 . und 28 . Juli feiert die Gemeinde Wil¬

helms darf in Oberschwaben ihr IMjähriges Bestehen .
Wie vor ihr die Gemeinde Korntal , so ist auch Wilhelmsdorf
auf Anregung des Leonberger Notars W . Hoffmann ge¬
gründet und mit weitgehenden Rechten kirchlicher Selbstän-
d ' gkeit ausgestattet worden, um schwäbische Gemeinschafts¬
leute, die sich durch kirchliche Neuerungen in ihrem Gewissen
vergewaltigt fühlten, von der Auswanderung abzuhalten.
Die den Ansiedlern von König Wilhelm i . gestellte Aufgabe,
das Lengenweiler Moosried urbar zu machen , wo?. freilich

""

fast unlösbar . In den ersten Jahrzehnten war der Ernte¬
ertrag infolge der Kalk - und Stickstosfarmut des Bodens und
der Spätfröste fast gleich null und trotz äußerster Entbeh¬
rungen drohte im Jahre 1848 der völlige Bankerott. Da /
rettete der als Totkranker zum Vorsteher gewählte Lehrer ^
W . Fr . Thumm die Gemeinde durch großzügige Reformen , !
u . a . auch durch Einführung von Kleingewerben sowie durch s

Die MMerliese (1
' CrzZhlung ÄUS dem Württemberg . S "clMa ?Ma1ü
: . Don Ulrich Lörcher

3a MMLors feierten sie heule ein doppeltes Fest: die neue
Glocke, die sie vor einigen Tagen birrmenbesränzt in das Dorf ge¬
fahren Akten, Mke heute zum erstenmal kn feierlichem Zufammsn -

iUang Wik ihrer Miischrvesker Ihre eherne Stimme erschallen lassen.
Gotteshaus ober selbst bot sich seinen Besuchern im färben-

frischen , neuen Gewand« dar: das alte und morsche Gestühl war
Lurch ein neue- , bequemes erseht . Altar, Taufstein, Kanzel Em¬
pore wäre» erneuert worden . Dazu erschallte die Orgel in stärke¬
rer Fülle durch mehrere Register verstärkt , und an der Decke
prangte ein prächtiger, neuer Kronleuchter. Der Waldgemsinds

- mit ihrem reichen Aolzbrsttz war es nicht allzu schwer geworden ,
Mr erheblichen Kosten für alle diese Neuerungen Zu erschwingen .
'-Jo ihren Festgewändrrn standen die Dorfbewohner vor ihren
iZSusern oder unten am Rakhause , wo sich die Vereine zum
.-feierlichen Zuge in die Kirche versammelten . Do waren die Feuer-
wehrleuke mit ihrer goldgestickten Seidenfahne, der neue Gefang -
wsreln, an dessen Spitze sogar eine kleine Kapelle , die nüt dem
Mede : «Das ist der Tag des Herrn " den Festzug eröffnete . Bon
-der Berghalde her aber erdröhnten dumpf und ernst dir ersten

Sie erinnerten so manchen an den nur wenige
Jahre sstnier ihm liegenden furchtbaren BAKerkrieg . Auch der
aefallenen H^ en des Dorfes sollte heute besonders gedacht wer¬
tst . ähre Nomen prangten in Künstlerisch ausgeführken 5»
schrlfien aas de-m Getäfel der Empore.

Zetzt Mua es neun Ahr. Ein Zeichen, das alle mit Spannung
erwartet hatten. Der alte , schöne Glocksnzweiklang setzte Meder
«in , Äs ob die größte Glocke nie vom Turm herunrergrhoit wor¬
den wäre . Bom Rathaus her schmetterten die Klänge der Musik,
Böllerschüsse erdröhnten aufs neue , ein tanger Zu« festlich ge¬
kleideter Menschen bewegten sich durch die mit Tannen ge¬
schmückte Hauptstraße zur Kirche hin .

Das Gotteshaus Waiddorfs liegt mit seinem allen Friedhose
malerisch auf einer ArchSH«, von einer alten, epheuumrankten
Mauer umschlossen . Oben auf der steinernen Freitreppe , die zum
Kirchhof Mlporföhrt , erwartete heute der Baumeister den Festzug,
den er Mit einer warmempfundenrn Ansprache begrüßte . Nach
der feierlichen Ueberreichung des Kirchenschlüflels stiegen ste, groß
und klein, alt urü jung , reich und arm die Treppe empor und
hinein in das alte und doch neue Gotteshaus, in dem schon ihr«

Urahnen gebetet und Gott für lue erfahrene Durchhilf« gelobt und

ĝedankt hatten.

Aber nicht alle Bewohner Walddorfs nahmen an dem festlichen
Tag« inneren Anteil . Einige der aus dem Krieg« rurktckgekehrkn
Familienväter hatten sin« neue Lehre miioebrachi . Ke sprachen rm
Wirtshaus, und wo sie sich sonst sehen liegen, gering und verächt¬
lich , ja sogar mit ingrimmigem Haste von Pfarrer mm Kirche , Gott
roch Gottes Wort . Der Anführer m« Vetter dtsfor kirchen feindlichen
Elemente im Orte war der wohlhabend« Efchenbausr . Jedermann
in: Dorf« sprach davon , daß Maithets Matthäus ) au seinem Ehrt,
stenglauben irre geworden sei; warum , das wuW aber niemand
so recht zu sagen. Archer einer unerhekmchen Verwundmm am rech¬
ten Oberarm infolge eines Streifschußes halt« der Eschenbauer
keinen erheblichen Schaden im Krieg genommen , wahrend zwei
andere Bauern ihren Arm und der Botenmichsl seinen rechten Fuß
verloren Halle . Sie all« hatten sich mit thrsm Unglück ausgesöhnt
und waren an dem festlichen Tage in der Kirche erschienen. Neben
dem Stuhle des Efchsnbauers stand aber noch ein anderer leer .
Auch sein Hausnachbar , Wilhelm Steinhardt , im Orte als Eschen-
Müller bekannt, hatte am heutigen festlichen Tage nicht erscheinen
können, obwohl er Kirchengemeinderat war . Kaum « ine Woche
früher war er wegen Uebertvetung des Mahlgesetzes ins Ober¬
amtsgefängnis abgeführt worden . . . . .

Dageqn hatte sich seine einzige Tochter, Lisb « th , im Orte die
Müllerliefe genannt , zum heutiaen FestaotisSbienft eingefunden .
Mutzte ste doch in dem von dem Herrn Lehrer den ganzen Sommer
hindurch einstrrdlertsn Chor : „Wie lieblich sind deine Wohnungen ,
Herr Zebaoth " das Sopmnfolo singen . Auch war sie die Sttmm-

sührerin der „ersten Stimme"
. In der Tat , ohne die Ltsbech wäre

es nicht aeaanaenl Mit ihrer welchen , glockenhellen Stimme sang
sie das Solo „Denn ein Tag in deinen Vorhäfen ist besser denn

sonst tausend"
. . . . ..

Der Gottesdienst war zu Ende . Die Mittlerstes« war die erste , die
die Kirche verließ . Sie wollte es vermelden , mit den Leuten zu-

sammenzutrefsen und schadenfrohen Gesichtern zu begegnen . Sie
rannt« in dieser Hinsicht die Walddorfsr , di« dem reichen Eschen¬
müller den „Hsreiniall " gönnten , wenn sie sich auch mir wenigen
Ausnahmen in derselben Verdammnis befanden wie ihr Vater .
Doch zu ihrer Usberraschung stand der Schultheiß in der Ktrch -
hosspfort« , der offenbar aus sie gewartet hatte . Der albe Herr be¬
glückwünschte sie zu ihrem schönen Solo . Dann zog er ein Schrei¬
ben hervor . „Das eine Mht dich an"

, meinte er , „es enthält ein«
freudige Nachricht. Dein Vater ist aus die dringenden Vorstellungen
des ganzen Gemeinderats hin aus feiner Hast entlassen worden .
Du wirft ihn wohl zu Haus« -mtressen " Liese drückt« dem Dorf -
überhaupt di« Hand. „Dank, herzlicher Dan ? , flüsterte sie . „Die
Sci)and« war« doch zu groß gewesen ." Sie wollte sich «ilia «nt-

vaniLn üeutH Quch aus
di« kn« beiden mit neugierigen Blicken musterten. „Noch « i n s"
sagte der Schultheiß , indem er ein zweites Schreiben aus der Brüsk

tasche zog : „M«b diesen Brief auf dem Eschen Hof ah . Ich habe sonst
niemand , der ihn mir heute früh besorgt, rmh dich führt dein Weg
an dem Haus vorbei .

" Li-cses Gesicht verfinstert« sich. Si « nähr«
ein« abweisende Haltung an. „An den Escheichof M ich? Nein,
das können Si« mir doch nicht zumute« , Herr Schultheiß .

"
„Abef

ich bitte dich, Liefe , ich Hab« wirklich niemand Erwachsenes , d«
heute morgen den weiten W«g MM Eschenhofe Himmler machve
würde , und beui« mittag ist der EfHrnbausr nicht mehr zu Haus
Es kst aber s«hr wichtig , dcch er selbst noch heut« früh von den:
amtsgerichklichsn Schreiben Kenntnis nimmt .

"
„Tin amtsgsn, .-i>

liches Schreiben ? Aber das kst doch die Sache des Herrn An ?
di«n«rsl "

„Den Bissinger kann ich nicht schicken, «r liegt, wte r
weißt, schwer krank am Nervensteoer . Sein Stellvertreter aber , der
Mesner Hang , hat beute morgen hier öden eckte Hände voll zu m ck
Oisdeth griff mit Widerstreben nach dem Brief und verschwand
mit einem stummen Grutz. Dem Schultheiß hatte sk tBe rasche
Befreiung ihres Vaters aus dem Gefängnis zu verdanken , ihm
durste sie den Gang in den Cschenhof, so sauer er ihr auch wurde,
nicht abschlagen. Schultheiß Lichtner wußte aber genau, wa-rmn
er gerade die Mittlerstes« zu seinem Vetter , dem Eschenbauern,
schickte. Wenn eine , so konnte das wackere MÄxhsn dem Ver¬
lorenen noch helfen und ihn vom Abgrund zurstckLehrn .

Auch Lies« hatte eine Ahnung davon , daß der Schultheiß mit
diesem Besuch ein besonderer Opfer von tbr erheischte. Der sunge
Eschenbauer war nur wenige Jahre älter als si« . Früh- , , i , ihrer
Kindheit hatte ihr der Mattheis sehr nah« gestanden. An einem
kalten Wintermorgen , als der Schneesturm so wild um das Wollttal
brauste, halt« der Konfirmand die Zehnjährige auf seinen starken
Schultern bis zur Schule getragen . Und wie oft hatte «r sie vorn
aus feinen Schlitten genommen , wenn er die Waldschlucht hinab»

fuhr, einander snlsernt lagen. Auch an : heutigen Herbstmorgen
schritt Liese in Gedanken versunken di« steile Steig« hinab , dte von
dem hochgelegenen Walddorf zu ihrer romantischen Waldmühl «
hinunterfuhrte . Während der «ine Vergeshang in leuchtendem
Grün in der Morgensvnne prangt« , geisterten auf den Höhen des
anderen noch die letzten Schwaden des sinkenden Morgennebels.
Das Waldtal schien ihr einem großen , mit Tannenzweigen ge¬
schmückten Dome zu gleichen, in dem sich die Wände in der Fern«
gleichsam ineinanderschoben. Auch Mattheis war ein warmer Na¬
turfreund . Wie oft hatte er sie als der Aeltere , Gereis !«^ m -' ^
die mannigfachen Schönheiten ihrer Schrvarzwakdb- '

wiesen . Und dann , als er kaum erwachsen in den"'" -« g wr-mr ,
hatte er auf der Brück « dort, unter der oas Gebirgswajser zu Tal
brauste, den letzten Abschied von ihr genommen und sie , die kaum
der Sonntaasschule Entwachsene, sein« kleine Braut genannt . Si <
aber hatte sich von ihm losgeriffen und war auf dem nächsten
Wege durchs dichte Tannengebüsch nach ihrer Müh!« geeilt.

^ (Fortsetzung folgt.)



Aufhebung des sog. Sölidärismüs, ' einer Art kommunistischer
Haftbarkeit jedes Ansiedlers für das Ganze, sowie mit Hilfe
einer großen aus den Gemeinschaftskreisen des Lundes ge¬
spendeten Summe von IVO 060 Gulden.

Die infolgedessen eingetretene Besserung der Lage machte
dann erst recht den Ausbau der Wilmersdorser An¬
stalten möglich , die ihrerseits wie zur geistigen Belebung
o auch zur wirtschaftlichen Förderung viel beitrugen. In

den Jahren 1830—38 waren von Hoffmann nacheinander
die Nettmrgsaustalt für Knaben , die Taubstummenanstalt ,
(mit jetzt 60 Zöglingen und 100 Pfleglingen ) , die Rettungs¬
anstalt für Mädchen, eine Anstalt für Kleinkinder und die
Anstalt für entlassene weibliche Strafgefangene gegründet
worden. Thumrn fügte dem das Töchterinstitut (mit jetzt 50
Schülerinnen ) und der bekannte Direktor I , Z i e glsr das
Knabeninstitut hinzu, das seither über 3000 Schüler erzogen
hat und jetzt 180 Schüler zählt; 1905 entstand als letzte An¬
stalt das der Trinkerrettung dienende Zieglerstift in der Has¬
lachmühle . Diese Anstalten, deren Bewohner zur Zeit mehr
als die Hälfte der 1200 Seelen zahlenden Bevölkerung von
Wilhelmsdorf ausmachen, haben schon für das ganze Würt¬
temberg« Land viel Gutes gestiftet . Nicht nur in der Ge¬
schichte der schwäb. Gemeinschaften und der inneren Koloni¬
sation, sondern auch in der Geschichte der christlichen Liebes-
arbeit auf den Gebieten der Fürsorge und Erziehung gebührt
der Gemeinde Wilhelmsdorf , deren interessante Geschichte
unter dem Titel „Ein Königskind" veröffentlicht ist , ein Ehren¬
blatt.

Baden
Karlsruhe , 27 . Juli . Da angeblich französische Soldaten

bei ihren Uebungen zwischen Maxau und Neureuth vom
Eisenbahnzug aus verspottet worden sein sollen , hat die
franzMsche Militärbehörde die Schließung der Fenster in
den Zügen zivischen Maxau und Knielingen und von
Karlsrnhe -Mühlburg —Neureuih angeordnet , andernfalls der
Berkehr auf diesen Strecken gesperrt wird.

Gochsheim b . Breiten , 27 . Juli . Der in den 10er Jahren
stehende Landwirt Friedrich Leicht hat sich in den Kraichbach
Mrkrzt . Finanzielle Sorgen sollen ihn in den Tod getrieben
haben.

WaghÄusel b . Bruchsal, 27 . Juli . Als der 19jährige
Bahnwart August Müller ach der Strecke Kirrlach—Neuluß-
herm einem EÄterMy au-weichen wollte, wurde er von
einem Schnellzug erfaßt und getötet.

Hciddlbem, 27 . Juli . Infolge Doppelführung der Schnell-
glrge l) 156 O 159, zwischen Frankfurt und Heidelberg (Basel,
München und Konstanz) muh der Schnellzug V 15S ab 26.
Juli ach die Dauer der Doppelführung vorübergehend wie
folgt früher gelegt werden: HriLÄberg ab 3 .18 Uhr nachm .,
Weinheim ab 3 .45, Frankfurt an 4.54 naclM. Der Halt in
Friedrichsfeld ( d4) Nord wird bei l) 159 Hauptzug vorüber¬
gehend aufgehoben. Dafür hält der Nachzug l) 159 auf die¬
sem Bahnhof an . Nachzug dl 159 verkehrt Mannheim ab
3 .35 Uhr nachm . , Friedrichsfeld ab 3 .45, Darmstadt an 4.33,
ab 4 .35 , Frankfurt an 5 .02 Uhr nachm .

Mannheim , 27 . Juli . Der Vorstand des skMtschen Kon -
trollbüros , Oberbauinspektor Gottlieb , hatte bei Ausschrei¬
bungen von Lieferungen für die Siedlungsgenosssnschaften
dem Bewerber Kaufmann Franz Schütz ler aus Darm¬
stadt gegen Geldgeschenke geheime Mitteilung von den An¬
geboten anderer Firmen gemacht . Das große Schöffengericht
verurteilte Gottlieb zu fünf Monaten Gefäftgnis, 300 Mark
Geldstrafe und sprach ihm auf drei Jahcs die Fähigkeit ab,
ein öffentliches Amt zu bekleiden . Schußler wurde zu 300
Mark Geldstrafe verurteilt .

Lodenburg, 27 . Juli . Der Landwirt Trill , der vor 14 Ta¬
gen bei der Feldhut von einem Unbekannten überfallen und
niedergeschlagen worden war , ist jetzt , ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben, gestorben . Von dem Täter hat man
noch keine Spur .

Hiifingen bei Donaueschingen , 27. Juli . Bei einem Ge¬
witter schlug der Blitz in die Scheune des Wilhelm Hug ein,
aus der nichts mehr gerettet werden konnte . Zehn Wagen
Heu und di« Scheuer fielen den Flammen zum Opfer.

Areiburg. 26 . Juli . In der Vorstandssitzung des Verban¬
des mittelbadischer Viehzuchtgenossenschaften ist die Veran¬
staltung einer Ausstellung (Zuchtoiehmarkt) in Freiburg am
IS. Oktober 1924 in Verbindung mit der landwirtschaftlichen
Woche beschlossen worden.

Der Lrmdesverein Badische Heimat in Freiburg regt an ,
daß als Vorarbeit für ein zu erlassendes Denkmal-Schutz¬
gesetz die wertvollen Gegenstände unserer Volkskunst durch
zeichnerische oder photographische Aufnahmen im Bild fest-
gehcllten werden.

Hügelhcim bei Müllheim, 27 . Juli . Auf der Heimfahrt
mit einem mit Heu beladenen Wagen scheute Las Pferd eines
hiesigen Landwirts am Bahnübergang vor einem heransah-
renden Zug. Infolge des plötzlichen Stoßes wurde der Land¬
wirt vom Wagen geschleudert und fiel so unglücklich auf einen
Randstein, daß er sich einen tödlichen Schädelbruch zuzog.

Saig bei Neustadt i. Schw^ 27 . Juli . Das Haus der
ermordeten Ehsleute Köpfer ist von der Gemeinde Saig an
die katholische Studentsnvervkcknmg Germanla -Hohenttviel
von Freiburg vermietet worden, da sich kein geeigneter Hand¬werker als Mieter fand.

Radolfzell , 37 . Just . Der seit 15 Jahren in der Pumpen-
fabrik angestellte Kaufmann Josef Schlachter wurde wegen
Unterschlagung von etwa 10 000 Mark verhaftet. Das Geldwurde in liederlicher Gesellschaft vergeudet.

»
A^^ ndexzsffer für die Lebenshaltungskosten (Cr-

Wohnung, Heizung , Beleuchtung UN- Bekleidung)
" uf das 1,16 billionenfache derVorkriegszeit Gegenüber der Vorwoche (1,15 bttlivnenfache )»fl demnach ein« Steigerung von 0,2 Prozent zu verzeichnen .

.. noch nicht in Bade«. Wie die Haupt¬stell« für Pflanzenschutz am Badischen Weinbauinstitut in
Freiburg mitteilt, ist d,e Nachricht des „Wehrataler "

, daßbei Wehr der Kartoffelkäfer festaestellt sei , unzutreffend. Aufdem Acker konnten nur Larven des Marinekcherchens festge-Mt werden. Das Absterben des Krautes ist auf starkenPilzbefall zurückzustHren .
Einfache Entfernung des Spreißels. Cs dürfte wenigbekannt fein , daß man einen Svlitter , den man sich aufirgend eine Weise ins Fleisch gestoßen hat , mit Dampf enffer-kann. Zu diesem Zweck füllt man eine weithalsigeMasche ziemlich doch mit siedendem Wasser und drückt dann

A betr. Stelle leicht auf die Mündung des Flaschenhalses .
Arch den Dampf wird tue Haut in den Hals der Wasche hin-

werden und der Splitter ist nach kurzer Zeit da-
ketr A ^ rgezogen . Dabei bleibt keinerlei Entzündung der" brr- Stelle zurück.

Entschließungen der badischen Landwirtschaft
Graben bei Karlsruhe , 27 . Juli . In einer von ungefähr

1200 Landwirten besuchten Versammlung, die sich gegen die
steuerliche Ueberlastung der Landwirtschaft und gegen die
jetzige Wirtschaftspolitik wandte, wurden zwei Entschließun¬
gen angenommen. Die erste lautet : „Der Reichs -Landbund
wird aufgefordert, alsbald nach Berlin und sonstige zentral
gelegene Städte große Versammlungen einzuberufen, damit
das deutsche Volk durch Massenkundgebungen auf die Not der
deutschen Landwirtschaft hingewiesen und den Regierungen
das Rückgrat gesteift wird .

" In der zweiten Entschließung
wird gefordert: 1 . Zinslose Stundung aller Steuern aus die
Zeit bis nach der Hackfrucht- , bezw . Tabak- und Weinernte ;
2 . Aufhebung aller Verzugszuschläge und Nachforderungen
von Steuerschulden aus dem Jahre 1923 . 3 . Sofortige Er¬
mäßigung der Umsatzsteuer . Abschaffung der besonderen Be¬
steuerung des Eigenverbrauchs für den Kleingrundbesitz . 4.
Zeitgemäße Feststellung der heutigen Ertragswerte für die
Vermögenssteuer nach den tatsächlichen Verhältnissen. 5 . Ver¬
anlagung der Einkommensteuer nur nach dem wirklich er¬
zielten Einkommen unter Zugrundelegung des Abschlusses
einer ordnungsmäßigen Buchführung für das vorangegan¬
gene Wirtschaftsjahr. 6 . Beschaffung von langfristigen Kre¬
diten in Form von Hypotheken , da sonst bei Zurückzahlung
der an die Landwirtschaft auf Wechsel geliehenen Kredite
ein sofortiger Stillstand der einzelnen Betriebe eintreten
würde . 7 . Einfühung des lückenlosen Zolltarifs , das heißt.
Zölle für alle landwirtschaftlichen Produkte , insbesondere
auch für Tabak und Wein.

Und für die Landessteuern : 1 . Veranlagung der Grund -
nnd Gewerbesteuer nur nach dem tatsächlichen Ertragswert .
2 . Die Ausdehnung der Hauszinssteuer auf die landwirt¬
schaftlichen Gebäude bedeutet eine unerhörte Doppelbesteue¬
rung . Es läßt sich nicht verantworten , daß zu den schwer
auf der Landwirtschaft lastenden Steuern noch weitere
Steuern beschlossen wurden , denn schon jetzt können unzähligeBetriebe die auferkegten Steuern nicht leisten . 3. Die Steuer
auf die Hausschlachtungenmuß auf jeden Fall verschwinden.

L - Z K Z e s .
AildLa » , 28 . Juli 1824 .

Eins Bitte für fußkranke Kurgäste ! Es ist eine viel
beklagte Unsitte, daß hier die Zimmervermieter , wenn sie
alles besetzt haben , ihre ausgehängten Plakate „Zimmer
zu vermieten " nicht abnehmen . Man berücksichtige doch,
daß sich unter den ankommenden und Unterkunft suchen¬
den Kurgästen viele Fußkranke befinden, denen das
so oft vergebliche Treppensteigen Schmerzen bereitet , die
ihnen mit sehr geringer Mühe hätten erspart werden
können. In welche Stimmung werden solche leidende Kur¬
gäste gleich bei der ersten Fühlungnahme mit den Ein¬
heimischen versetzt ! Man bittet also die Zimmervermieter ,
wenn sie alles besetzt haben , dies kund zu tun durch ein
Plakätchen „Alles besetzt" , das ganz einfach über das in
vielen Fällen nicht leicht zu entfernende . Plakat „Zimmer
zu vermieten " gehängt wird . Wo es angeht , ersetze man
letzteres aber einfach durch „Besetzt " oder „Alles besetzt".
Es erfordert das schon die Menschlichkeit .

Was soll man ans Wanderungen nntnehmen ?
Nichts ist mehr dazu angetan , den Genuß einer Wander¬

fahrt zu stören, als eine unzweckmäßige Ausrüstung . Als
bestes Ausrüstungsmittel hat sich bisher immer noch der
Rucksack erwiesen. Weiche Sachen sollen so gelegt werden,
daß sie auf den Rücken des Trägers zu liegen kommen . ZweiPaar wollene und drei Paar leichte Strümpfe oder Socken
sind das Mindeste, was man für ein längeres Unternehmenmit sich führen muß . Ein Seidenhemd ist wohl die idealste
Bekleidung für den Oberkörper, aber heute leider nicht jedem
erschwinglich . Man nehme Wolle und meide Leinen!
Selbstverständlich ist es , daß man für Uebernachtungen auchein Nachthemd mit sich führt , ebenso ein Paar leichte Haus¬
schuhe . Taschentücher kan man nie zu viel bei sich haben.

Sehr zu empfehlen ist ferner die Mitnahme eines Näh -
z e u g s , da gerade auf der Wanderschaft Knöpfe die Neigung
haben, plötzlich abzuspringen. Für Vergeßliche muß cmge-merkt werden, daß sie auch Kamm, Zahnbürste und Seife unk»
nehmen muffen . Ein Wanderer sollte stets auch ein Taschen -
messre bei sich haben. Das klarste Wasser nützt nichts , wenn
man keinen Trinkbecher bei sich hat . Ein Päckchen Heftplastertut bei kleinen Verletzungen oft gute Dienste .

Am besten ist es , wenn man Brot , Aufstrich und Belag
gesondert mitnimmt . Alkoholartige Getränke, die während
der Wanderschaft genossen werden, machen den Körper schlaff.
Dagegen ist kalter Kaffee sehr zu -empfehlen .

Ein eigenes Kapitel bildet auch das Schuhwerk . Es
ist gänzlich verkehrt, sich seine Wanderstiefel erst dann anzu¬
ziehen , wenn der eigentliche Marsch losgeht. Der Fuß muß
schon vorher an das doch meistenteils schwerere Schuhwerk
gewohnt sein . Vor allem darf der Schuh nickst irgendwo
drücken. Während einer längeren Wanderschaft wasche man
ab und zu die Füße mit Ameisenspiritus und nehme, wenn
man kann, warme Fußbäder . Gewarnt werden muß vor dem
Baden der warmgelaufenen Füße in eiskaltem Waffer.

Um auf alle Falle gerüstet zu sein und um Unannehmlich¬
keiten aus dem Wege zu gehen, führe man immer einen aus¬
reichenden Ausweismit sich. Uuch die Reisekasse darf nicht
allzu knapp sein , da man immer mit irgendwelchen nicht
vorauszusehenden Zwischenfällen rechnen muß . Man trage
aber nicht eine dickgeschwollene, jedem Außenstehenden gleich
erkennbare Brieftasche in - er Außenseite des Rocks, vielmehr
empfiehlt es sich , Papiere und Geld in einer Tasche an der
Innenseite der Weste zu verbergen. Größere Beträge , wer¬
den am besten in einem starken Ledertäschchen auf¬
bewahrt , das , an einer festen Schnur um den Hals , unerkenn¬
bar auf der Brust getragen wird.

Im übrigen wähle man einfache Kleidung, die aber doch
nicht geschmacklos sein soll . Auf Ordnung in der Kleidung
soll man besonders bei Wanderungen im Ausland Bedacht
nehmen.

Etwas vom Blitz
Auf allen älteren und auch auf vielen neuen Bildern , die

den Blitz darstellen, besitzt der elektrische Funke die sogenannte
Zickzickform , zusammengesetzt aus drei schnurgeraden Linien.
Jeder , der einen Blitz aufmerksam beobachtet und sich seine
Form einprägt , muß sich darüber wundern , denn keine ein¬
zig« der zuweilen nach Hunderten zählenden elektrischen Ent¬
ladungen eines Gewitters zeigt eine solche Zickzackform oder
überhaupt eine gerade Linie, sondern stets einen vielfach ge¬wundenen, fortgesetzt die Richtung ändernden Verlauf , häu¬
fig sogar eine regelrechte Schlangen- oder eine lose Knäuel-
fornl. endlich auch Verästelungen oder Verdoppelungen.

' Die '
wahre Gestalt der Blitze hat uns erst

' Sie Photogra¬
phie gelehrt, die , nebenbei bemerkt , heutzutage jeder Lieb¬
haber mit seinem Apparat anwenden kann. Bei guten Aus¬
nahmen ist die Aehnlichkeit zwischen Blltz und Flußsystem
oft so groß , daß man beide verwechseln könnte. Neben dem
die Flüßbettsorm wahrenden gewöhnlichen Funkenölitz -
oder Linienblitz unterscheidet man indessen noch drei andere
Arten von Blitzen : den Flächenblitz , der entweder ein
durch Wolken verdeckter Funkenblitz oder eine Büschel - und
Glimmentladung ist, den Perlschnurdlitz , der aus einer
Aneinanderreihung von leuchtenden Punkten besteht , und den
Kugelblitz , eine rundliche glänzende Masse (Elektrizitäts-
anhänfung ) . ,

Merkwürdige Aufschlüsse hat uns die Photographie auch
über die Struktur der Blitze gebracht ; sie hat gezeigt , daß die
kräftigeren Funken das Aussehen eines gesĉ vungenen , von
Hellen Fäden in der Längsrichtung durchwebten Seidenbands
besitzen, das an einer Seite eine besonders auffallende, Helle
Linie hat . Diese hellste Seitenlinie erklärt man als die erste
Entladung , der darauf kurz hintereinander noch mehrere
gleichlaufende folgen . Man nimmt an , daß der erhitzte Vlig-
kanal durch die Luft schnell vom Winde weitergeführt wird.
Auf diese Weise erhalten derartige Bandblitze oft eine Breite
von 10 Metern und mehr.

Die Farbe der Blitze kann durch das ganze Spektrum
wechseln , vom lebhaften Rot durch Gelb , Grün und Blau bis
ins Violett. Sie hängt einerseits von den Gasen der Luft,
Stickstoff , Sauerstoff und Wasserstoff , andererseits von der
Elektriziiätsverteilung ab ; sie sind rötlich , wenn die Erde die
Anode, bläulich , wenn sie die Kathode bildet.

lieber die Länge der Blitze gibt uns bei den zur Erde,
herabfahrenden Blitzen die nicht schwer abzuschätzende Höhe
der Gewitterwolken Aufschluß , sie beträgt im allgemeinen
2—3 Kilometer. Vielfach sind die Blitze aber noch wesentlich
länger , 10 Kilometer und mehr- Frank beobachtete einst im
Ennstal einen Blitz , der an der Wolkendecke hinzog und etwa
49 Kilometer lang war . ^

Allerlei
Mac Laren, der englische Weltfliegsr, ist in Petropawlosl

(Sibirien ) angekommen.
Unwetter - Die Gegend von Schlettau im sächsischen Erz¬

gebirge wurde von einem furchtbaren Hagelwetter hsrm -
gefucht.

Am 23 . Juli wütete über London ein Unwetter , wkS es
seit 30 Jahren nicht mehr erlebt wurde . In zwanzig Minu¬
ten sollen bei heftigem Sturm nach fachmännischer Schätzungüber 10 Millionen Tonnen Regenwaffer medergegangen sein.

Ertrunken. Ans dem Wallersee (Salzburg) wurden fünf
Badegäste in Henndorf bei einer Kahnfahrt von einem Sturm
überrascht. Das Schiff schlug um und vier der Insassen er¬
tranken.

UnkerWagmrg . In Dortmund ist Ser 5jährltze Kaffen-
bote Johann Nörth , nachdem er für 20 000 Mark Schecks bei
der Bank eingelöst hatte, in Begleitung seiner Frau durch¬
gebrannt .

Dte Maul- und Klauenseuche hat in Holland eine sehr be¬
denkliche Ausdehnung gewonnen.

Verhaftung . Der „Wörnitzbote" berichtet die Verhaftungdes Günzburger Studienrats Gentner in Dinkelsöühl. wo er
sich seit einigen Tagen aufhielt, wegen eines Sittlichkeit ^-
Verbrechens .
.„ . .^ flkat. In Oberburg bei Burgdorf (Schweiz ) erschoß Ser
48jährige Arbeiter Buch seine drei etwas geistesschwachenKinder im Alter von 7, 8 und 10 Jahren und dann sich
selbst ,

England '
gegen die Olympischen Spiele. In England er¬

regt ein Leitartikel der „Times " großes Aufsehen . Der briti¬
sche Olympische Ausschuß hat dem internationalen Ausschuß
für die Spiele bereits mitgeteilt, daß in Zukunft kein britischer
Boxer sich mehr an den olympischen Spielen beteiligenwerde. Die „Times" HM es für ausgemacht, daß sich Groß¬
britannien und das Britische Reich überhaupt von diesen Ver¬
anstaltungen fernhalien werden, und es sei zu erwarten , daß
die Ver . Staaten ein gleiches tun . Dann sei den „Olympischen
Spielen " das Todesurteil gesprochen . Anlaß zu dem Artikel
gab der Bericht eines fachmännischen Mitarbeiters des Blat¬
tes über die diesjährigen Spiele in P aris , die in verwerf¬
lichster Weise zur Ausbeutung des Haffes mißbraucht worden
seien und nur zur Verbitterung und zur Entsittlichung des
Sports beigetragen haben. Auch die Amerikaner seien in
Paris durchweg feindlich behandelt worden , weniger die
Engländer , und es sei dabei oft zu wüsten Austritten gekom¬men.

Eine Gedenktafel für Aennchen von Tharau . In Königs-
berg wurde kürzlich zum Gedächtnis von Anna Neander , zuderen Hochzeit Simon Dach das vielgesungen« Lied „Aenn¬
chen von Tharau " dichtete, am Pfarrhaus in Tharau (Ostpr .)
eine Marmortafel mit der Inschrift angebracht: „Aennchenvon Tharau , Anna Neander , hier gebmen 1619 , besungen
1637 Tharau ."

Me Kriegskosten. Amerikanische Geldleuke haben neuer¬
dings die Kosten des Weltkriegs auf etwa 680 Milliarden
Golddollar geschäht . Davon entfallen auf die Verbündeten
69,63 , auf die Mittelmächte 30,36 Prozent .

Die Kaiserkrone von Abessinien als Geschenk . Der englischeKönig hat dem Thronerben und Regenten von Abessinien ,dem Prinzen Taffari , bei seinem Besuch in London ein kost¬bares Geschenk für die Kaiserin Judith von Abessinien mit-
gegeben. Es ist die obessinische Kaiserkrone, die der englischeHeerführer Lord Napier bei der Eroberung der abessinischenHauptstadt 1868 dem damaligen Kaiser Theodor abgenom¬men und nach London gebracht hat . Dieses denkwürdigeStuck wurde dann dem Viktoria- und Albert-Museum über-
wiesen und war dort ausgestellt.

Hinrickstung . Im Hof des Landgerichts Landshut a . Isarwurden der 35jährige Gürtler Ruppert Fischer und der 19-
jahrige Anstreicher Andreas Hutterer von Landshut durchdas Fallbeil hingerichtet . Die beiden hatten gemeinsam die
Frau des Fischer ermordet. Fischer hatte vor zwei Jahren ,zusammen mit einem gewissen ' Steingrübe einen Raubmordan einem Bader begangen, den die Fau des Fischer anzeigenwollte. Seit fünf Jahren waren dies wieder die ersten Hin¬richtungen mit dem Fallbeil in Bayern . Während des Be¬
stehens der nunmehr aufgehobenen Volkszerichte wurde die
Todesstrafe durch Erschießen vollzogen . Die nächste Hin¬richtung wird den Steingrube treffen.

Abgestürzt. Bei der Ausbesserung der Argentvbelbrückein Grünbach lösten sich am Gerüst einige Stücke und zweiMaler , der 30jährige Franz Böhler aus Konstanz und der
28jährige Walter Bihler aus St . Gallen stürzten 85 Meter
tief in den Argenfluß. Beide blieben tot.

kinobrcwd. ..Bei einer. Kirst^ r-Vorstellungin Ariern Licht --



MeNheater m Deracruz (Atexlko ) entstand em Brand . Me

Kinder verließen ' entsetzt den Saal . Dabei wurden 20 Kin¬

der erdrückt , 17 verletzt -
Im Hafen von Ottawa (Kanada ) ist ein Speicher abge¬

brannt , der u . a . 25 000 Sack Zucker enthielt . Der Schaden

betragt 300 000 Dollar .

Autounglück . In Toledo (Staat Ohio , Ver . St .) ist bei

einem Bahnübergang ein GescLschaftskraftwagen unter einen

Zug geraten . 12 Insassen wurden getötet , 18 Personen
verletzt . ^ .

Ein Büchlein über die menschliche Ernährung hat das

Reichsgesundheitsam » herausgegeben , das in gemeinverständ¬

licher Form von Pros . Dr . Otto Kestner und Dr . H - W . Kmp -

ping -Hamburg , in Gemeinschaft mit dem Neichsgesundheits -

amt im Verlage von Julius Springer in Berlin soeben er¬

schienen ist .- Es enthält die wichtigsten Ergebnisse der For -

schung über den Nahrungsbedars des Menschen , über die An -

sprüche , die an die menschliche Nahrung zu stellen find , ihr

Schicksal im Körper , ihre Ausnutzung und ihren Sättigungs -

wert . Sodann sind die einzelnen Lebensmittel in ihren für

die Ernährung wichtigen Eigenschaften kurz besprochen und

der Gehalt der Lebensmittel an den Hauptbestandteilen ein¬

schließlich der Vitamine sowie ihr Wärmewert in Tabellen

in einheitlicher Form zusammengestellt .
Der Physiologe , der Arzt und der Nahrungsmitteln,emcker

sowie alle , denen die Verantwortung für die Ernährung grö¬

ßerer Gruppen von Menschen obliegt , die Leiter von Volks¬

küchen oder anderen Massenfpeisungsn , die Verwalter von

Erholungsheimen oder geschlossenen Anstalten aller Art , nicht

zuletzt die Hausfrauen werden die wertvollen Zusammenstel -

lunaen in diesem Bucbe bearützen .

Handelsnachrichten
Dollarkurs Berlin , 26. Juli . 4,2108 Bill . Mb . Neuyork 1 Dol¬

lar 4,166 Mk . London IPfd . Ster !. 18,45. Amsterdam 1 Gulden

1,602. Zürich 1 Franken 0,772 Bill . Mk .

Die Phönixwerke in Dortmund werden in nächster Woche Meh¬
rere Betriebe schließen und 2000 Arbeiter entlassen .

Schwierige Lage des Weinbaus an der Mosel . Infolge der

äußerst ungünstigen Lage der Weinbauern sind die meisten dazu
Übergehungen , ihren Wein Krug- und literweise aus dem Haus
zu verkaufen . 3n einer Reihe von Dörfern tun sich allenthalben

« Straußwirtschasten " auf , in denen die Preise durch die eiu -

sehende Konkurrenz immer mehr heruntergedrückt werden .

Märkte
Viehmarkk - Neufra (Hohen ; .) : Tracht . Kalbinnen 350—070,

Ochsen 370—380 , Jungvieh 00—140 d . St .

Schweinemärkte . Backnang Milchschweine 15—22, Bön -

nigheim 10—15, Lauser 26—38 , Gaildorf Miichschw -eine 15
bis 24, Schömberg 12—21 Mk . d- St .

Fruchtprelse . Ebingen Haber 8—8,2, Gerste 8 , Weizen 11 ,
Leutkirch Weizen 9,50—10, Roggen 8, Gerste 9, Haber 7,50
bis 8,40, Waldsee Korn 9,40, Weizen 9,50, Beesen 7,50- 7,80 ,
Haber 8 Mangen Gerste 9—9,50 , Haber 8,50—9 Mark d . Ztr . '

Berliner Gekreidepreise , 26. 3uli . Weizen märk . 17 .80 —18 .40,
Roggen 13—13 .70, Wintergerste 15— 15 .70, Hafer 14 .30—14.80,
Weizenmehl 24.50—27 .75 , Roggeumehl 20.50—22.50, Kleie S .40
bis 10.20, Raps 270—280.

Stuttgart , 27 . Juli . Großmark k. Die Zufuhren sind teil¬
weise so groß . Laß die Preise z . B . für Bohnen und Heidel¬
beeren sich erheblich senkten . Bohnen 15—25 (Kleinverkauf 15
bis 35) , Brockelerbsen 12—15 (15—20) , Mangold 12—15, Spinat
20 - 22, Weißkraut 10—15, Köhl 12—15 (15—20) , Kartoffeln
6—0,5 (8— 10) d . Pfd ., Blumenkohl 30—70 , Endivien 6—12, Kopf¬
salat 5—12, Gurken 10—40 (20- 60) , Salzgurken 1,5—5 d . St .,
Essiggurken 70—90 d . Hundert , Gelbe Rüben 8— 15 d . Bd . ,
Rote Rüben 8—12 (10—16) , Tomaten 25—30; Zwiebeln 15- 20.

Heidelbeeren 25—32 (30—40) , Geißhirtle 30—35 , sonstige Bir¬
nen 18—35 (30 - 60) , Aepfel 15—öS ( 20—40) , Pfirsiche 50 - 80
(60—1) , Aprikosen 50- 80 (80—1), Pflauen 30- 40 (40—50),
Träuble 15—24 (20—30) , Stachelbeeren 16—22, Himbeeren 50—70,
Kirschen 35—50 (40—60).

Landbutter 1 .80—1 .90, Zenkrisugenbutter 1 .90—2 . Süßrahm¬
butter 2.ZO—2.40 , amerik . Schweineschmalz 85 . Eier 12— 13,
leichte 9 —11 , Steiermärker 12.

Bühl In Baden . Auf dem Obslmarkk waren etwa 40—50
Zentner angefahren . Ls wurden erzielt für Rievers 20—23 ^
Gute von Bry 20—23 iZ , Flotw 21—25 für Aepfel 10— 12

Ludwigsburg » 25 . Juli . Holzmark k: 1 Quadratmeter Bret¬
ter 0,80—1 Mark , 1 ls-dr . Meter Bauholz 40—60 Pfg ., 1 Latte
15—25 Pfg ., 1 Rm . Brennholz 10—22 Mk ., 1 Hagsta -nge 1,6V—

2,50 MK ., Baumstützen 30 —50 Pfg . Berkauf langsam . - , ,

Das Weiter
Ein neuer Lufkwirbel aus dem Atlantischen Ozean wird der

Wetterlage auch weiterhin unbeständigen Charakter geben , so daß
für Dienstag zeitweise bedecktes , wenn auch in der Hauptsache
trockenes Weiter zu erwarten ist. , . .. . . .
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Montag , den 28 Juli

Zer keusche LeSemm.
Schwank in 3 Akten .

Dienstag , den 29 . Juli

Zer Spmg-Ä Sie Ehe.
Schwank in 3 Akten .
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Zu haben bei

kiMerLssMmZ , ksrlstk . S . 187.

Empfehle zum Frühstück
täglich frisch

SeMv'8 vüä kukskk'8
klMkmekl.

L. u . V . 8cbmit , Usäklllülärogerle

Tüchtige .

Büffetdame
für größeres Caf6 bis Septbr .

nach Würzbürg gesucht .

Offerten unter Str . 175 an
die Tagblatt -Geschäftsstelle er¬
beten .

Jahrgang1899
Zusammenkunft

Dienstag abend V- 9 Uhr
im Gasth. z . Silberburg .

MM ?
g-g-n Kopfläuse

Nichts anderes nehmen !

Zn haben i . d . Apotheken .

beim Rathaus , Olgastr . 20

18jährige Pfarrerstochter ,
im Haushalt und in der Säug¬
lingspflege bewandert , suchte
passende Stellung . !

Angebote an oie Tagblatt - ?

Geschäftsstelle . ^

Ihr lieben Dreie , laßt Euch raten : !
Besteiget keinen Motorradwagen ,
Wenn Ihr Etliches geladen ! —
's könnt ' Euch halt doch mal schaden I

unci

i<6io V/sinrwaag I

Speise bscjoutenri fisrabgossiirtf

Wohn - oder Geschäftshaus ,
auch wenn Umbau notwendig ,
kurzentschlossen bgr zu kaufen
gesucht . Beziehbarkeit er¬

wünscht , jed . nicht Beding .

Preisoflerten unter 7V. an

Rudolf Moffe , Stuttgart er -

beten .
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